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k Die nalionalliberale Partei
Zch sehr in der öffentlichen Besprechung der letzten
»ii bogo en' Zunächst ist die Annäherung der Liberalen
bekg^ .-.Z^ trum sehr ausgefallen. Die Rechtsparteien haben
ctQnen immer auf dem Standpunkt gestanden , in den
SfucL,e§  wirtschaftlichenund sozialen Lebens, in den

einCt  staatserhaltenden Politik mit dem Zentrum
»der̂ ENarbeiten zu können und zu müssen. Das ist ihnen
ttiftft ®eiten der Nationalliberalen besonders übel ver¬
irr Wie ist nach der Reichsfinanzreform 1909

liberaler Entrüstung durch die Lande gegangen,
cû jahrelang den Kampf gegen den „schwarz-

*Seitc QpJ 00  usw. Was ist da nicht alles von liberaler
^bet r* und geschrieben worden. Und siehe da ! Da
hinter lCYauf einmal das Blatt. Als es im vergangenen
ffUibeti■ ^üher schon die Nationalliberalenfür richtig
Ü̂ oleg'» ^em  Zentrum zusammenzuarbeiten, da hat kein
shliljch. 'Otatt etwas vom „liberal-schwarzen" Block oder
%t in geschrieben . Der Führer Bassermann leistete sich
s»t?r einem Neujahrsartikel im „HannoverschenCourier"
^Senbl,^ ^ eberschrift„Deutschland an der Jahreswende"

2 .Satz:
te  Notwendigkeit des Zusammenwirkens der liberalen

kon̂ " .uiit dem Zentrum hatte sich erwiesen; nur so
ein erneuter Konflikt vermieden werden und das

diesig für die Reichskasse beschafft werden. Mit
unsb °' Un8 schieden natürlich gewisse Schärfen, welche
Qitg£  Zeit der Bülowschen Finanzreform herrührten,

. Alsn, .̂ °rteikampse aus."
^t«»z L Ner ist bas Zusammenwirken mit dem Zentrum
M abx/̂ 'beralen notwendig und darum selbstverständlich.

N ^ Echtsparteien bei der Reichsfinanzreform unter
v hePî ?^ ültnissen mit dem Zentrum zusammenarbeiteten,
i »sibm " 6anze liberale Presse monate- und jahrelang
Mst bj! gs^ blauen" Block, von der Knute des Zentrums,
^t >i° ».uch die Rechtsvarteien begeben hätten. Das ist

T^ ^ Zworal
ein̂^ ^ut festgehalten zu werden, und wenn wieder*i»tt

’jt, b e "berale Parteigröße vom „schwarz-blauen" Block
klopfe man ihr mit Baffermanns Geständnis

^U' Zer.
Jĵ iibctb et ° 5̂ dies ist die Haltung der Nationalliberalen
5<0lbeti. mCrt̂inkslibcralen und Sozialdemokraten besprochen
.Atanz " den im vergangenen Herbst stattgefundenen
buchenb°^ in Baden bestand ein Großblockabkommen

gesamten Linksparteien. Liberale und Sozial-
1,7  lupften zusammen gegen die Rechtsparteien,
dir /Wahlkampf wurde selbst in liberalen Blättern
J .Buttonn-t Z^ ung") auf das wenig nationale Verhalten
bi* n nn^ l6eraten  hingewiesen. Es sind aber nach den

Uhiit e*nc  Neihe Dinge an das Tageslicht getreten,
itiett. ^ ^ den müssen, um sie gelegentlich ausnutzen

^ ^ lg^ kirch soll z. B. nach der „Köln. V.-Ztg." (Nr.
^5 c' tu Ua "f,W nationalliberaler Realschulprofessor seiner
W 9« 'U fnr er  Niederlage seiner Partei auf offener
tib̂ bie©î ln!)cm_®u§tuf ßuft gemacht haben: „Heute

bel gesiegt!" Als ihm angedeutet wurde, daß
doch wohl eines Vertreters der höheren

tootf) bo, ,̂.̂ dung unwürdig wäre, murde der liberale
q indem er lauthals rief:

'Dicken sie so einen dreckigen Landbauer nach
^ectbr' . . > 'T' - ° ‘- - a -- ,- : -dtibfl* emen  Gaffer! Das schafft das Zentrum, die

>HbSdft W,ftS aUet, ^en  das Vertrauen der nichtliberalen
. ^ ren Vertreter in den Landtag schickt, wird

^rb- ^ckiaenolneS  Vertreters der liberalen Intelligenz zu
Uch öu einem Kaffer! Diese Einschätzung
"lerk?« ^ ^uern hoffentlich auch bis zu den nächsten

\j e0t ^ den ihnen dann wieder mit heuch-
>̂u»sZ°ibe„. nahenden liberalen Agenten unter die

{8§ 0’e . Q§  umsomehr, als solche Aeußerungen
^ -.̂ Zj'Zelt dasteh cn. (Forts, folgt).

\J ®f«nö̂Euksches Reich.
^ nâ !,EsEhof». Der Kaiser  reiste am
A3 °oi» » t ? Begleitung des Staatssekretärs
^ ösi-„ Wildpark nach Konopischt zum

b.  b . 8iill tn f/I eî en  Thronfolgers. Die Rückkehr
5^ 1(5JJttnöJ* * Sonntag früh zu erwarten.vollzog am Mittwoch die Wahl von
ftjjh W?i*röe 91, Kuratoriums der Reichsbank. Beschluß

^'chtsorn̂ ?..'E Besetzung einer Stelle im Kaiser-
ijot . ®*ner nft . für Privatoersicherung und über den
0 >tto.J >er Sn« ’. mtnun9- betr. Ausnahmen von dem
»,!»litz,̂kagnntagsarbeit im Gewerbebetriebe. Dem

Herunn Vertrage mit den Niederlanden über
Ü," U. ^ in Rn„ ®Ur be zugestimmt. Der deutschen Schul-

i» ^ ie di» ontinopel wurde Rechtsfähigkeit ver-
^ k*n erst. Ndsch." erfährt, wird der Bun-

- >»en Tagen des Juli in die großen Ferien

gehen. Unter den zahlreichen Vorlagen, die er bis dahin
noch zu erledigen gedenkt, befindet sich auch die Versetzung
einer größeren Anzahl deutscher Städte in eine höhere
Serviceklasse.

(leber die frage der Veranstaltung einer Kleui-
bandeta -enquete fanden am Dienstag und Mittwoch die
seit längerer Zeit angekündigten Vorbesprechungenstatt.
Auf die Einladung des Staatssekretärs des 'Innern Dr.
Delbrück waren eine große Zahl von Kommissaren de,
Verbündeten Regierungen , mehrere Mitglieder des Reichs¬
tags und des preußischen Abgeordnetenhauses. Vertreter
des Deutschen Handelstages und einiger großen Detallisten-
verbände, sowie sonstige Sachverständige erschienen. Den
Vorsitz führte in Vertretung des Staatssekretärs , der am
Erscheinen durch die gleichzeitige Sitzung der Rüstungs-
lieferungskommission verhindert war , der Direktor im
Reichsamt des Innern . Dr. Caspar . An einen einleitenden
Vortrag des Referenten im Reichsamt des Innern schloß
sich eine lebhafte Debatte, bei der alle einschlägigenGe¬
sichtspunkte eingehend erörtert wurden.

Für Dr. Liebknechts Jmmunikük. Dem preußischen
Abgeordnetenhause ging am Mittwoch noch ein schleuniger
Antrag Braun und Genossen zu, die Staatsregierung zu
ersuchen, zu veranlassen, daß das gegen den Abgeordneten
Dr. Liebknecht vor dem Ehrengerichtshof der Rechtsanwalt¬
schaft zu Leipzig schwebende Disziplinarverfahren für die
Dauer der gegenwärtigen Session eingestellt werde. Außer
von den zehn Mitgliedern der sozialdemokratischen Fraktion
wurde der Antrag auch von den Abgeordneten Bärwald,
Cassel, Kanzow, Lippmann-Stettin , Pohl und Waldstein,
sämtlich Bolksparteilern, unterzeichnet.

Seine Strafverfolgung wegen ves Sitzenbleibens
beim kaiserhoch . Entgegen dem Verlangen der„Kreuz-Ztg ."
nach Strafverfolgung der sozialdemokratischen Reichstagsab¬
geordneten, die am 19. Mai beim Kaiserhoch sitzen geblieben
waren, identifizierte sich die halbamtliche „Nordd. Allg.
Ztg." am Mitl .bochabend erneut und ausdrücklich mit de»
bekannten Ausführungen, die der Iustizminister seinerzeit
im Herrenhause zur Sache gemacht hatte.

Wehrkrofkleistungen in Deutschland und in Frank¬
reich. Im deutschen Reiche betrug die Friedensstärke von
Armee und Marine zusammen bisher 1,1 v. H. der Be¬
völkerung ; sie wird nach voller Durchführung der im Jahre
1913 beschlossenenHeeresoerstärkung auf 1,26 v. H. steigen.
In Frankreich ergeben sich als entsprechende Werte 1,8
und 2,10 0. H. — Die geldliche Belastung, berechnet auf
den Kopf der Bevölkerung, bezifferte sich in Deutschland
für das Heer in den letzten Jahren durchschnittlich auf
12,2 jH,  sie beträgt 1914 etwa 20 JH.  In Frankreich hin¬
gegen errechnen sich in den letzten Jahren durchschnittlich
17,6 JL  auf den Kopf, 1913 schon 26 Jl,  1914 sogar 33 M
auf den Kopf der Bevölkerung.

Die Reichsbeamken -Desoldungsvorlage , die bekannt-
lich im Reichstag mit nur 152 gegen 149 Stimmen kurz
vor Sessionsschluß zum Scheitern gebracht worden war,
dürfte anscheinend so bald nicht zur Ruhe kommen. Wäh-
rend sonst bei sehr viel geringeren Anlässen namentliche
Abstimmung beantragt wird, war dies bei dieser sehr
wichtigen Abstimmung aufälligerweise unterblieben. Da
nicht weniger als 96 Mitglieder des Reichstages an dieser
entscheidenden Abstimmung nicht teilgenommen oder sich
der Abstimmung enthalten haben , macht' diese Tat¬
sache in Wäblerkreisen, und besonders in den Beamten¬
kreisen, großen peinlichen Eindruck. Bereits ist festgestellt
worden, daß der Reichstag an dem Abstimmungstage
stärker besetzt war, als aus der Stimmabgabe zu ersehen
ist. Da nun die Besoldungsnovelle nur mit einer Stimme
Mehrheit gefallen ist, wollen, wie die „Tgl. Rdfch." erfährt,
beteiligte Beamtenverbände durch eine Rundfrage bei allen
Mitgliedern des Reichstages nachträglich zu ermitteln ver¬
suchen, welche Reichstagsabgeordnete an der Abstimmung
nicht teilgenommen haben, auch die Wählerschaften in den
einzelnen Wahlkreisen sollen aufgefordert werden, sich mit
ihren Abgeordneten in Verbindung zu setzen.

Ausland.
Oesterreich-Angarn.

Der Dreibund und die ungarische Opposition.
In einer kürzlich zu Klausenburg gehaltenen

Rede machte der ungarische Ministerpräsident Graf Tisza
der Opposition den Vorwurf, daß sie die Frage des Fest-
Haltens an dem Dreibund zu parteitaktischenZwecken miß¬
brauche. Ihren Führern warf der Graf vor, daß sie
zwar ihre Anhänglichkeitan den Dreibund beteuern, den
Gegnern desselben, die sich to, ihrem Lager befänden,
jedoch nicht nachdrücklich entgegentreten. Die ganze Aktion
bezwecke übrigens bloß di« Forcierung des innerpolitifchen
Systemwechsels, ohne die Absicht oder die Hoffnung zu
haben, den außenpolitischen Kur« abändern zu können.
Dies habe sich in den Delegationen gezeigt, wo die Führer
der Opposition entschieden für den Dreibund eingetreten,
seien, dessen Feinde aber eine wohlüberlegte Kritik geübt
hätten. Wichtige Interessen des Landes würden dadurch
beeinträchtigt, und der gute Ruf der Nation leide darunter.

Italien.
Der Proteststreik der Arbeiter

ist nunmehr als offiziell beendet anzusehen, nachdem der
Sekretär des Allgemeinen Arbeiterverbandes in Rom am
Mittwoch an alle dem Verbände angehörenden Arbeiter-
kammern ein Rundschreiben gerichtet hat, in dem zur Ein¬
stellung des Ausstandes vor Mitternacht aufgefordert wird.

Vorher kam es aber in der Hauptstadt noch zu einem
regelrechten Barrikadenkampf von Demonstranten' mit Ka¬
vallerie und Karabinieri, wobei vierzig der Irregeleiteten
gefangen genommen und viele teils schwer verwundet
wurden. Auch aus Neapel, Bari , Palermo , Parma und
Florenz liegen Nachrichten von schweren Tuinulten, die
sich im Laufe des Mittwoch ereignet hatten, vor.

Zurzeit bildet eine überall unter den Bürgern ein¬
setzende Bewegung gegen den Streikunfug die Signatur
des Tages . In Neapel und Mailand dauerte der A»s-
stand am Donnerstag noch an, doch scheint es zu weiteren
Unruhen dort nicht gekommen zu sein.

Schweiz.
Die internationalen Vertragsentwürfe über

Arbeiterschutz.
die im September 1913 durch Vertreter von vierzehn
europäischen Negierungen für den Zehnstundentag der
Frauen jeden Alters und für männliche Jugendliche bis
zum sechzehnten Lebensjahr, sowie für das Verbot der
Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter bis zur gleichen Alters-
Senze festgestellt worden sind, sollen auf jener Diplomaten-nferenz endgültiger Beschlußfassung unterzogen werden,
per schweizerische Bundesrat ließ nunmehr Einladungen
für diese Konferenz auf den 3. Sept -nnber nach Bern er¬
gehen. Wie die „Soziale Praxis " hört, wird das deutsche
Reich der Einladung Folge leisten.

Frankrelch.
Die Opposition und da» neue Kabinett.

Zwecks Stellungnahme zum Ministerium Ribot hakte
sich die Gruppe der Radikalen und Sozialistisch-Radikalen
am Mittwochnachmittag zu einer Sitzung zusammenge-
funden, in der die einmütige Erklärung abgegeben wurde,
daß das Ministerium Ribot durch seine Zusammensetzung
sich nur auf eine Mehrheit der Rechten stützen könne, und
daß die Partei der Radikalen und Sozialistisch-Radikalen
die Pflicht habe, ihm ihr Vertrauen zu verweigern. Die
Gruppe faßte darauf durch geheime Abstimmung mit 109
gegen 4 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen den Beschluß,
daß alle Mitglieder der Gruppe sich mit diesem VcschkUsse
einverstanden erklären und in demselben Sinne abstimmen
müßten. — Auch die Geeinigten Sozialisten unter Iaures
haben beschlossen, bei der Abstimmung über die Tages-
ordnung, die im Anschluß an die Interpellation über die
allgemeine Politik der Regierung in der Kammer vorge-
legt werden wird, gegen die Regierung zu stimmen; sie
wollen jedoch bei der Debatte keine systematische Ob¬
struktion treiben.

Trotz dieses Beschlusses wird von Anhängern des
neuen Ministeriums behauptet, daß dieses mit ziemlicher
Sicherheit auf eine Mehrheit rechnen könne. Mit Rücksicht
darauf, daß es in seiner Erklärung die Verwirklichung
seines Hauptprogrammpunktes der radikalen Partei „Durch¬
führung der Einkommen- und Kapitalssteuer" verspreche,
sei darauf zu rechnen, daß zahlreiche Geeinigte Radikale
sich zum mindesten der Abstimmung enthalten und so der
neuen Regierung zum Siege verhelfen werden.

Auf alle Fälle dürfte sich die an die Regierungs¬
erklärung am Freitag sich knüpfende Debatte überaus leb-
hast gestalten, zumal die Sozialisten fest entschlossen sind,
das neue Ministerium wegen seiner Haltung in der Frage
des Dreijahresgesetzes rücksichtslos anzugreisen.

valkan.
Aebee die Vorgänge lm albanische« Aufstandsgeblel
ist man sogar in Durazzo immer nach ziemlich im unklaren,
da jede Verbindung mit dem Innern des Landes abge¬
brochen ist und die Vorposten der Aufständischen niemand
passieren lassen. Von seiten der Regierung wird erklärt,
daß der Aufstand der einheitlichen Führung entbehre und
die eigentlichen Leiter der Bewegung sich an der serbischen
Grenze aufhalten. Warum aber denn die Regierung, di«
behauptet, über Tausende von treuen Albaniern zu ver»
sügen, nicht endlich einmal zugreift, bleibt unerfindlich.

kleine politische Nachrichken.
1

Als Nachfolger des verstorbenen Oberpräsidenten der Provinz
Posen,  S chw a r tzk0 p f f, ist, wie Wolffr Tel.-Bur . meldet, der
Unterstaatssekretär im Staatsmintsterium , von Eisenhart-
Roth «, bestimmt.

Der Vorstand der Märkischen Vereinigung zur Abwehr der
Ueberfüllung des Anwalt st ander  hat eine Petitton an
das Reichsjustizamt gerichtet, auf Einführung einer Wartezeit von
drei Jahren für die Assessoren, die Rechtsanwälte werden wollen.
Die Wartezeit soll für Prädikatsassessoren auf zwei, für diejenigen,
welche das Assessorenexamen mit Auszeichnung bestehen, aus ein
Jahr ermäßigt werden.

Durch einen gemeinsamen Erlaß bestimmten aus Anregung
des Landwirtschaftsministers der Minister des Innern und der
Kriegsminister, daß die Zöglinge der Wiesenbauschulen  in
Siegen , Schleusingen, Königsberg i. Pr ., Suderburg und Brom¬
berg zur erleichterten Prüfung für Einjährtg-Freiwilltge zugelassen
werden.

Die sächsische Regierung hat, dem „B . T." zufolge, die von
den Rabattsparvereinen geforderte Errichtung von Kl ein Han¬
delskammern  in Uebereinstimmung mit den Gewerbekammern
und Handelskammern abgelehnt.

In Bern tagt seit Mittwoch di« Europäische Fahrplan-
konserenz  für den Winterdienst 1S14-lS, verbunden mit einer
Wagenbeistellungskonferenz; vertreten sind die Eisenbahnverwaltungen
von 19 Staaten.

In sechs Kantonen des Großherzogtums Luxemburg
fanden kürzlich die Neuwahlen zur Deputterten-
kammer  statt . Von den ausscheidenoen 32 Mitgliedern ge¬
hörten IS der liberalen Partei an, 11 der Partei der Rechten, 4
der Sozialdemokratie und 2 waren Unabhängige. Gewählt wurden
10 Mitglieder der Rechten (vlus 2) und 1 Liberal« (minus 1). An



den erforderlichen Stichwahlen sind beteiligt 13 Mitglieder der
Rechten, 9 Liberale und ti Sozialdemokraten,

Der Exekutivausschuß der englischen Mortne - Inge-
n i e u r e beschloß am Mittwoch, den Streik  zu erklären, um
bessere Gehälter und bessere Arbeitsbedingungen, wie sie kürzlich
vergeblich gesardert wurden, zu erzwingen. Ein Termin sür den
Beginn des Streiks ist indes noch nicht festgesetzt worden. Man
erwartet, daß die Bewegung sich aus die Frachtdampser in allen
Häsen erstrecken wird, daß die Pnssagierda>npfer aber durch den
Streik nicht berübrt werde».

Zur Teilnahme an- B e j u che d e s Z o r e n beim rumä¬
nischen Hofe  reisten der russische Minister des Aeußern
Ssasanow und der rumänische Gesandte Diamanüi am Mittwoch
von Petersburg nach Eonstuntza ab.

Nachdem die Wahlen sür die rumänische Deputierten¬
kammer  der KonstituierendenVersammlung nunmehr beendet
sind, ist die Stärke der Parteien folgende: '. 45 Liberale, 22 Konser¬
vative, 17 Demokraten, 2 Nationalisten und 5 Unabhängige.

Die seit etwa acht Togen akute serbische M i n i ste r-
krisls  wurde am Donnerstag behoben; Pasitjch und sein ganzes
Kabinett bleiben im Amte.

Mehr als 5 0 0 0 Arbeiter  der Naphthaindustrie In Baku
sind wegen Lohnstreitigkeiten in den A u s sta n d getreten.

In Peking wurden am Mittwoch Abkommen für die Bildung
einer chinesisch - belgischen Gesellschaft  zur Ausbeu¬
tung der Mineralschätze Chinas abgeschlossen.

Die türkischen Prinzen Abdul Halim, Abdur Rahim und Fuad
reisten von Konstantinopel nach Deutschland ab, um Surt ihre
militärischen Studien zu vervollständigen.

Aus dem Kerrchtslaal.
Disziplinarverfahren gegen sechzig Einjährig -Frei¬

willige . Einen unüberlegten Streich haben sechzig Einjährig-
Freiwillige des 1. und 2. Bataillons des Füsilierregiments Nr. 80
in Wiesbaden begangen. Ihnen wurde eines Abends von dem
ausbildenden Offizier eine' Felüdienstaufgabe gestellt. Bet einer
Wirtschaft in Bleidenstadt machten die Einjährigen halt und er¬
frischten sich durch Getränke. Während sie sich noch i« dem Restau¬
rant befanden, wurden sie — die Dunkelheit war schon hereinge¬
brochen — von dem „Gegner", einer Abteilung Soldaten d«
gleichen Regiments, überraschend angegriffen. Die unerlaubte Ein¬
kehr in dem Wirtshaus kam den Vorgesetzten zur Kenntnis und
es wurde eine Untersuchung eingeleitet. Die sechzig Einjährigen
wurden zwar nicht »vr das Kriegsgericht gestellt, sie erhielten aber
im Disziplinarweg drei, fünf und sieben Tage Arrest.

Der zärtliche Prinzipal . Die Kontoristin Gertrud R.
klagte vor dem Neuköllner Kausmannsgertcht gegen ihren früheren
Chef, den Fabrikanten G-, auf Zahlung ihres zu Unrecht einbe-
hallenen Gehaltes. Die Kontoristin war zuerst in einem Kontor¬
raum des Fabrikgeschäfts beschäftigt gewesen. Wie die Klägerin in
der Verhandlung behauptete, sei der Beklagte schon dort zu ihr zu¬
dringlich geworden, wenn er sich unbeobachtet fühlte, und sie Hab«
feine „Liebkosungen" mit großer Mühe abwehren müssen. Eines
Tages versetzte der Chef das Mädchen nach seiner Privatwohnung.
Die Klägerin sollte „veränderter Dispositionen halber" von nun an
in einem besonders dazu hergerichteten Raume seiner Wohnung ar¬
beiten. Das zu tun, weigerte sie sich aber und erhielt deshalb ihre
sofortige Entlastung. Das Kausmannsgertcht verurteilte den Fa¬
brikanten, der Klägerin das Gehalt bis Ablauf der Kündigungsfrist
weiterzuzahlen. Der Geschäftsherr ist zwar, so heißt es in der Be¬
gründung, jederzeit befugt, feinen Angestellten neue Arbeitsstätten
anzuweisen, unter Umständen müßten sie auch mangels eines
anderen Arbeitsplatzes vorübergehend in der Privatwohnung des
Chefs arbeiten. Hier lag aber für die Klägerin ein wichtiger
Grupd vor, die Forderung des Prinzipals abzulehnen.

Gefchichlskalender.
Sonnabend , IS. Juni . 1810. I . Gottfried Settme, Dichter,

f Teplitz. — 1838. Eduard von Gebhardt, Maler, * Pastorat. —
188(5. Ludwig II ., König von Bayern, ertrinkt tm Starnberger
See zugleich mit dem Irrenarzt B. von Gudden. — 1898. Friedr.
von Zenker, Mediziner, Entdecker der Trtchinenkrankheit, t Rep-
penttn, Mecklenburg. — 1900. Peter, Großherzog von Oldenburg,
f Rastede. — 1910. Ueberfchwemmungenim Ahrgebiet, über
«0 Tote.

Der Kr « von Jmhoff.
Roman vonM. Weidenau.

^ (Nachdruck nicht geftattot) (26

„Arnolds Eigentum , Tanterl , mußt Du sagen," lachte
Gabriele heiter und ganz selig, daß sich alles allem An¬
scheine nach ohne viel Schwierigkeitenabgewickelt hatte. „In
zwei Wochen ist sein Geburtstag und ich will ihn dann mit
einem Geschenk überraschen."

„Du schenkst fürstlich."
* „Mein Gott , ich liebe ja meinen Mann so innig und
ich will ihn glücklich sehen.Ach,Tante, wenn Du nur wüß¬
test, wie ich mich nach jenem Moment sehne, wo ich an
seiner Seite in das Schloß seiner Ahnen einziehen iverde.
Gö ist doch bald zu beziehen?"

„Du hast also die Absicht, mit Arnold hier dauernden Auf¬
enthalt zu nehmen, Gabriele ? Wird es Dir , die Du doch stets
in Wien gelebt hast, hier nicht zu einsam werden?"

„Wenn Arnold einwilligt, dann möchte ich am liebsten da
wohnen bleiben." —

Endlich kam der von Gabriele so heißersehnte Tag . Drau¬
ßen lag Schnee und Eis , doch im Herzen der jungen Frau
blühte der Frühling . Als Erste betrat sie den Salon , ivo auf
Veranlassung des Fräuleins von Hollen die Frühstückstafel
bereits mit Treibhausblumen , die in kostbaren Silbervasen
staken, und mit prachtvollen Porzellan geschmiickt war.

Gabriele sah entzückend aus . Leichte Seide umrauschte
Ihre schlanke Gestalt, zartes Rot lag auf ihren Wangen, die
blaugrauen Augen leuchteten in freudiger Erwartung , und
um die Lippen schwebte ein weiches, frohes Lächeln. Rasch '
trat sie an Arnolds Platz und schob ein kleines Päckcheil
unter seine Serviette. Kaum hatte sie sich aufgerichtet, als
sich die Tür öffnete und Arnold, die Tante am Arme führend,
eiutrat.

„Verzeihe, meine liebe Gabriele, wenn ich Dich warten
ließ, aber dieser Herr da hatte sich ein wenig verspätet,"
lachte die alte Dame. „So , nun konimt, denn ich habe Hunger."

Gabriele aber trat auf den Gatteit 31t und sich mit drol¬
ligem Ernste vor ihm verbeugend, sagte sie: „Mein Herr und
Gebieter, ich wünsche Dir zum heutigen Tage das reichste und
ungetrübteste Glück" und ohne ihm Zeit zu einer Entgeg¬
nung zu lassen, führte sie ihn an seinen Platz.

„Nimm diese Serviette weg," fliisterte sie ihm zu. Me¬
chanisch tat er, wie sie gewünscht."

„Mein Gott , Gabriele, ivas ist denn das ?" rief er im
nächsten Momente aus und griff mit zittender Hand nach
dem kleinen Säckchen. „Gabriele, 0. Gabriele — ist es nur
ein Traum oder — Wahrheit ? Wie kamst Du darauf?
Du hast Schloß Jmhoff— mein Vaterhaus—zurückgekauft?"

„Ja . ich wollte, daß Du wieder eine Heimat hättest."

Aus Grotz-DerNn.
Furchtbare Liebestragödie . In einem Hause der

Königsberger Straße im Osten Berlins hat am Donners¬
tag früh der 23 Jahre alte Tischler Joseph Plüschke seine
20jährige Braut Agnes Prieske mit einem Taschenmesser
erstochen und ihre Mutter , die dem Mädchen zu Hilfe
eilen wollte, ebenfalls durch Stiche schwer verletzt. Der
Mörder hat kurz nach seiner Verhaftung Kleesalz ge¬
nommen und ist nach dem Krankenhaus Friedrichshain
gebracht worden. Lebensgefahr soll bei ihm nicht vor¬
liegen. Plüschke hat die Tat begangen, weil seine Braut,
die gehört hatte, daß der Bräutigam krank sei, die Ver¬
lobung aufgehoben hatte. Plüschke hatte seine Braut , mit
der er zwar in einem Hause, aber in verschiedenen Quer¬
gebäuden wohnte, von ihrer Arbeitsstätte in der Fabrik
geholt mit der Motivierung , daß ihre Mutter plötzlich
schwer erkrankt sei. Im Treppenhause vor der mütter¬
lichen Wohnung des Mädchens verübte Plüschke dann die
Bluttat.

vecweigerle Gehalts - und Provisionszahlungen.
In den Geschäftsbureaus des Passageknufhauses in der
Friedrichstraße zu Berlin kam es Mittwoch vormittag
zwischen den Angestellten— etwa 200 — und der Konkurs¬
verwaltung zu sehr erregten Szenen, die schließlich zu
einem Eingreifen der Schutzmannschaft führten. Die An¬
gestellten forderten vom Konkursverwalter die ihnen noch
zustehenden Gelder für Provisionen, Ueberstunden und
Dienstleistung im Betriebe des ehemaligen Passagekauf¬
hauses, die ihnen jedoch nicht ausgezahlt wurden, an¬
geblich, weil Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien, die
erst noch aufgeklärt werden müßten. Aus diesem Grunde
gerieten die Leute in eine begreifliche Erregung, die schließ¬
lich zu sehr unliebsamen Auftritten führte. Erst als die
Polizei Miene machte, blank zu ziehen, entfernte sich die
Menge unter lebhaften Protestkundgebungen. Die Ange¬
stellten begaben sich in geschlossenem Zuge nach dem Kauf¬
mannsgericht, um gegen die Konkursverwaltung Klage ein-
zureichen.

Hospitälern behänd. .. - - — . ..
temperatur 33 Grad erreichte, sind 1B Personen ^
schlag gestorben . Chikago hat eine SchattenteE' d,
nnn 34 fftrnh mrtnrhpti ^ südlichen

't . In Detroit,
erreichte, sind

die
Personen

von 34^Grad . In manchen Teilen des südlichen
- - - >n. Aus E °»

_ _ _ _ _. o 12  Todesß
Hitzfchlag gemeldet. In Reuyork sind während
Tage vier Personen der Hitze zum Opier
Leute schlafen in den Parkanlagen und
Plätzen.

ist die Temperatur auf 36 Grad gestiegen. Aus jn
werden 11 Todesfällê und aus Pittsburg 12 Todessâ ^

auf

800 000 Mark Erpressern geopfert, linse 5,j
Verdacht des Erpressungsoersuchs wurde in u|«i
Privatdetektiv und Rechtskonsulent MichaelPrwaivereriiv unv mecyisivn >ucel>, iumyuti 71 „hael
verhaftet, der früher als Sekretär beim Kölner ßö» 3. a»'-■J~ ~ . . -»der:

FrauenE
beschäftigt war . Der Sachverhalt ist folgender:
gesehener verheirateter Privatdozent resp. Frauen»'" ^
einer süddeutschen Universitätsstadt hatte als V ^, «»>
eine gewisse Frau K., zu der er nähere Beziehungen
halten, und die er seit zehn Jahren mit 40 000 *
stützt hatte. Der erste Gatte der Frau , der von
hältnis erfuhr, erpreßte von dem Privatdozenten
Mark, während der zweite Gatte etwa ISO 000 Ji
geld erhielt. Die in der Affäre verwickelten
den nach Altona transportiert , wohin die Staats
schüft die Akten übersandte. Insgesamt hat
dozent etwa 800 000 Jt  an die Erpresserbandeoeta  ß ttt

Ein Teilnehmer des Todesritts von Mars -w'
gestorben . In Saalfeld wurde der Veteran
Näder, einer der wenigen noch Ueberlebenden des ^
städter Kürassierregiments, die den Todesritt »on ^
la-Tour ausführten , zu Grabe getragen. Der
Kämpfer war auch einer der wenigen, die ms
bzw. Genesende in den Glassälen des Versailler
untergebracht waren und dadurch Gelegenheit
Augenzeuge des feierlichen Aktes der Kaiserau-
zu sein.

Cagesmingfmten.
vom Fahrstuhl geköpft. Ein grauenvoller Unglück»-

fall ereignete sich Donnerstag stüh am Wo. . :-Hause Tietz
am Alexanderplatz in Berlin. Dem Schlosser Kieselbach,
der einen Fahrstuhl reinigte, wurde von dem Balancier¬
gewicht eines daneben befindlichen Fahrstuhls , al» dieser
wider Erwarten und gegen die polizeiliche Vorschrift in
Bewegung gesetzt wurde, der Kopf vom Rumpf getrennt.
Passanten , die das Schauspiel von der Straße aus beob¬
achtet hatten, eilten entsetzt von dannen ; andere fielen in
Ohnmacht. Die Leiche wurde nach dem Schauhause ge¬
bracht. Die eingeleitete Untersuchung des Vorfalls muß
ergeben, ob den Führer des zweiten Fahrstuhles ein Ver¬
schulden trO'»

Ein Sechsmillionen -Sonkurs . Die Pariser Staats¬
anwaltschaft hat gegen eine große Pariser Elektrizitäts¬
gesellschaft, die sich„Fusion der elektrischen Sektoren Frank¬
reichs" nannte , und die kürzlich ihre Zahlungen einstellte,
die gerichtliche Untersuchung eingeleitet. Die Gesellschaft
wurde 1906 als „Französische Gesellschaft für elektrische
Unternehmungen" ins Leben gerufen , schuf bald eine
größere Anzahl von Filialen und wurde dann unter
Fusion der Filialen in die obengenannte Gesellschaft ver¬
wandelt . Schon nach wenigen Monaten stellte dieser Trust
jedoch die Zahlungen ein. Es soll sich um Verluste in
Höhe von sechs Millionen handeln.

Große Hitze in Amerika . Die Staaten des mittleren
Westens und das Gebiet der großen Seen in Amerika
werden gegenwärtig von einer Hitzwelle heimgesucht, die
bereits über 50 Todesfälle verursacht hat. Fast überall
ist die Temperatur auf über 32 Grad Celsius im Schatten
zestiegen. Hunderte von Krankheitsfällen werden in den

Kurze Jnlands-Lhronik. ,,,
Auf dem Bahnhof B a r m e n - R i tte rsh ^ ^

fuhr am Mittwoch gegen 10 Uhr abends ein von » &|t
kommender Eilzuä einem Elberfelder Personenzug
Flanke. Zwölf Passagiere wurden verletzt,
schwer. Drei Wagen des Perfonenzuges find fall -
zertrümmert.

Lokales und ProMiie^
Dillenburg , de» 12. 3 Û * ^

— Die Tausendjahrfestspiele in
unmittelbar bevor. Die geradezu ideal gelegene
im Frauenbcrgtal zwischen dem tannenbestandenen0 ff.
und dem grünbewachsenen Rotenberg ist wie d#
Aufführung ber Westerwälder Heimatspiele, schaiick
theatralisch dem Spielplatz gegenüberliegende
bietet tausend Festgästen Platz. Nur etwa zey $ *
vom Festplatz entfernt, ist das Naturtheater, M belJ «
Angaben des Spielleiters Wilhelm ClobcS-W>eso"
richtet wurde, schnell erreichbar. Die Preist de ^ Z ’
tragen am Sonntag und Montag5 Mk. im ayf
auf dem ersten, 2 Mk. auf dem zweiten und1 ^ W
dritten Platz, am Dienstag 3 Mk., 2 Mk-, v-
50 Pfg., Schüler die Hälfte. Programme,
des Festspiels„Der Vogt von Haiger" von O- $
Ansichtskarten sind an der Theaterkasse und in
geschäften der Feststadt zu haben. Vereine erhwl
teilnng an die Festspielleitung bet größererA
Preisermäßigung.

Tief» Bewegung bemächtigt« stch seiner.
„Wie soll ich Dir sür diesen Akt der Großmut , der Liebe

und Hingebung danken?" rief der junge Edelmann , beide
Arme um sein reizendes Weib schlingend.

„Indem Du mir Deine Liebe immerdar schenkst."
Die junge Frau war während des Frühstücks von sol¬

cher bezaubernder Anmut und Heiterkeit, daß das alte Fräu¬
lein dem Neffen zurief, er verdiene eigentlich gar keine
solch entzückende Frau . „Ach, Tante , schmähe mir meinen
Arnold nicht. Schau nur , Deine Worte haben ihn gekränkt,"
wandte sich die junge Frau nach raschem Blick ans das plötz¬
lich ernst gewordene Antlitz des Gatten lebhaft an das alte
Fräulein.

„Die Tante hat recht, denn ich verdiene Dich nicht, Ga¬
briele," entgegnete Jmhoff jetzt mit solcher Trauer iu Blick
und Stimme , daß Tante Reli ihre mehr scherzend gemeinte
Bemerkung bereute, Gabriele hingegen erschrocken die Hand
auf seinen Arm legte.

„Sprich nicht so, Geliebter, warum solltest Du mich denn
nicht verdienen?"

„Na also, was ist denn das jetzt? Seit wann bist Du
so sentimental geworden? Darf man denn keinen Scherz
wehr machen?" polterte das alte Fräulein , deines ivirklich
leid tat , den Neffen, dem sie ja niemals ernstlich böse sein
konnte, traurig gemacht zu haben. Als nun Jmhoff über den
komischen Zorn der Tante doch lachen innßte, ivar diese herz¬
lich froh und die frühere heitere Stimmung griff ivieder Platz.

„Nun, Kinder, wie ist es ? Wann wollt Ihr denn nachSmhosf hinüberfahren?Du mußt doch Deiner Frau Deintamiiischloß zeigen?" fragte Fräulein von Hollen.
„Gabriele hat nur Tag und Stunde zu bestimmen, Tante ."
„Gut ; so wollen wir heute noch, an Deinem Geburtstage

tzinüberfahren, natürlich, wenn Tanterl damit einverstanden
ist ?"
I „Sie ist es," lachte diese.

Als die kleine Gesellschaft die kurze Fahrt nach Schloß
Jmhoff antrat , lichtete sich plötzlich der bis dahin mit dunklen
Wolken verhangene Himmel, Sonnenstrahlen erhellten die
Gegend und der Schnee auf Baum und Strauch flimmerte
»nd glitzerte, als hätten Feenhände Milliarden von Diaman¬
ten darüber hingestreut.

„Ach, stehst Du , Arnold, der Himmel selbst scheint sich
«nseres Kommens zu freuen, er sendet uns goldiges Son¬
nenlicht ! Möge dies alles eine glückliche Borbedentlnig sein!"
sprach die junge Frau , mit strahlenden Augen um sich
schauend.

Als die Station erreicht war , wartete der Kommende»
Herr Milius , den man telegraphisch benachrichtigt hatte, ans
dem Perron des Bahnhofsgebäudes . In stummer Bewegung
reichte Jmhoff dem treuen Beamten die Hand und stellte die¬
sen"dann mit warmen Worten Gabriele vok.

In bester Stimmung wurde die Fahrt zum Schloß zu-
rückaelear und als man endlich die zu diesen» führende lange

Allee hinanfuhr , war die junge Frau beim Anvn» j
irauen . massiven Gebäudes überrascht. .* fjihll-:((i

Mit den lebhaft gesprochenen Worten : ,A „Tsich$ A
ttf) mich hier heimisch finden werde." »vandte I> 1 AeE
mit feuchten Augen sein Vaterhaus betrachten^
per ihre Hand erfaßte und sie dankbar an bie^ Xte fpl .%

An seinem Arme stieg Gabriele dann die,3^
«rf , da das Fräulein vvn Holle» darauf besta« ,
,en Vorrang zu lassen. gltfO

„Du wirst hier die Herrin sein und nur am t»
nolds mußt Du das Schloß betreten; laßt M«9 $
folgen," sagte sie. ,^ xj '

Im Ahnensaale angekommen, blieb Arnold (Äif
Bildern stehen und sagte in tiefer Beivegung- H

»Wenn sie an unserm Glück teilnehmen
teurer Arnold, wir beide sind jetzt elternlos ; 1°. l>°"
um so treuer und fester aneinander hänge» »" jl
nicht wahr ?' d-r A

Das Fräulein von Hollen war selig, daß »»» ei„gfl jf,
Besitz doch ivieder einem Jmhoff angehörte ""
daß dies nur der Großmut der jiingei! Fra » ä» ,>((
kannte ihre Zärtlichkeit für diese keine Grenze»-

Als sie sich im Lause des Abends, nachdem
znrückgekehrt ivar, mit Arnold einmal allem
diesen in eine Fensternische. W

„Wenn Du jemals aufhören könntest, sie
den, verdientest Du geköpft zu werden; oW
Du ivohl niemals mehr hier „Herr und Gev .(,<
den sein," raunte die alte Dame dem Neffe» »»» .,/

„Ich wäre ein Schurke, ivvllte ich »»ein Adel»
lebens lieben »nd verehren," entgegnete der „soh-
mit solch feierlichen»Ernst, daß sie ihn liesbeivefi^ («11

Die Liebe zu diesem holden, eiltzückeude».
den einst so leichtlebigen und auch ziei»l«p
Mann vollständig ningeivandelt und er hätte ' i F
lich sein können, ohne die sein Herz so ""
drückende Schuld, die Gabriele einzngestehe», #
Mut haben würde. w

Wohl gab es Stunden , ja Tage, wo er ^ d f
-ens darüber hinivegging. wo er hoffte.
zu finden, sich jener entledigen zu könne» ~~ fl A »-
niigte oft ein Wort , eine harmlose 23e»' eltl  j »if®
um ihn in die alte Berziveiflnng z»»stürze»- f,,|it»ejj', E

Kugel vor den Kopß als
»pil
irtfl

. . . v-v vt . » 4/V4HU t.| l »| Uk) l *» - l"
aber ich lieble sie, 0. mein Gott , ich liebte m-

„meoer eine nnge » vor oen ikopf. ais ;rheu
welchen Schurkenstreich sie »nein Weib gc»w e» j„F
ich mag die Sache drehen und »venden, wie uv
immer ein solcher. Ich hätte entsagen »»d J,

Fortsetzung folgt.
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#ltl JlittmĈ rtr ' 12,  Die Strafkammer hatte sich
» ^schaki' m’f einem Lehrer K. E . von Eisemroth
* *oiirt f? Cn’ ® cr  o ĥrer war wegen Mißhandlung im

^ ''lr'gcnilich der Turnstunde einer Mädchen-
°'r Ann̂ / ^ ^ orn , wo er früher im Dienste stand , hatte
^duich' . !"tste einer Schülerin vier Ohrfeigen gegeben,
8(fto{j(.n ,c  betreffende angeblich derart wider die Wand
^ ctijt*0T°en  f e‘n soll , daß sie eine leichte Gehirnerschüttc-
Ne », ^ '" 'd sich in ärztliche Behandlung habe begeben
> festnS Bericht kann aufgrund der Beweisaufnahme

S ' burrh ^ die Schülerin , wie andererseits behauptet
?^ runa^ 3urückbiegen des Kopfes mit der Wand in
Sti fAaefowmen ist oder ob die Ohrfeige des Lehrers

fln? ^ ar . Infolgedessen schloß sich der Gerichtshof
■SefS bes Staatsanwalts , der eine Uebertretung des

^ foft e«r ttn ^stehenden Züchtigungsrechts nicht annimmt,
"böse Freisprechung  auch seinerseits an.

Vfry 1-^Juni . Der Kreisausschuß des Kreises
g>. -- ei

und Kumpf sowie die übrigen acht Zehntel der

/% n bna ' . 3 unt - Der Krersausschuß des Kreises
k ** Utih • S Stadtverordnetenwahl T918 für ungültig
Nut tot Le c'n Zehntel der entstandenen Kosten den Rekla-
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fHteT ? *" auferlegll Der Anwalt des Joh . ^Gg . Pfaff
Sefstĵ 8egen Berufung an den Provinzialausschuß . In

s»" Sitzung wurde der Berufungsantrag dahin er-
Mt ’S Wahlen für ungültig zu erklären und der
/drovin ? sämtliche Kosten des Verfahrens aufzubürden.
v**1 Alifb-k^ ^ schuß der Berufung statt und erkannte
? ^ l>hl r» S. der Entscheidung des Kreisausschusses , daß

kostenN 'Elicher Personen für ungültig erklärt werde,
r 0c§  Verfahrens fallen, soweit darüber nicht bereits
N wird Ê schieden ist, der Stadt Gießen zur Last . Das
C günstigsten Falle in der zweiten Hälfte des

wenn die Stadt Gießen keinen Einspruch

>crmanovers 10 . Juni . Das große Kais
d» b tu re t ker ds . Js . in der Umgebung von Wetzlar-
Mport e geführt Als Hauptstation für den Rück-.Ars  Puupislurwn für oen ^ruci-

s>ie f(cj r gewaltigen Truppenmassen in ihre Standorte
t Station Kinzenbach westlich von Gießen in
Vrt?te r ?!n.onim fn . Der kleine, verhältnismäßig wenig be
Undr^ gt dem sog. Schienendreieck Wetzlar -Gießem
bte t, .Qr0 Qn  der jedem Militär bekannten Kanonen-

?J °n Bipr 611. 1°^ ar  von der Main -Weserbahn abzweigt,
1,  Sn x Wetzlar als selbständige Strecke zu gehen
J ’ Ssr/x , ^ö§  Lahntal nach dem Rhein zu führen.
itthS &S Ro gbvommene Militärbahnhof Kinzenbach liegt

so ^ .ssvureter, von Lollar 9,8 Kilometer ent-
für die Einlegung von Militärzügen her-

l>d k b ift. Einmal zweigen von den nächsten
ton g«1 f,nen  Eisenbahnlinien nach allen Richtungen

&.?' ®ie&ensn^ ör  aus Anschlüsse an die Strecke Frankfurt
vS an , Hborf-Deutz-Köln ; ferner von Lollar -Mücke
W Sbind, , ^ Gießen -Fulda . VM Gießen führen
i« N y. "gs" nach Fulda , ferner nach Gelnhausen,
VlS tiQXo^sbdberg, an der Frankfurter Linie , die Ab-
S "se Hanau . Die letztgenannten Strecken dürsten
SS 3ßiif«fi » etun 8 der bayerischen Truppen von be-
LS in >S ' kit sein. Als weitere Abzweigungsstationen
S ' CöihO.agr Niederwalgern für die Strecke nach Her-
Sr die Linie nach Biedenkopf , Laasphe usw.
iii 2; rnr>g.? ch finden sodann die Nachbarstationen Wetzlar,
Nit Sn « T n Q*§ Eckstationen des Schienendreiecks für
St ! fst Truppen ausgedehnte Verwendung . Jns-
Sj f lc^ " ue Versendung von mehr als 600

^ ün Zeitraum von zwei Tagen auf diesen
Iw. Bki, . Mehen.
ich,
& t ßch, Y 11 - Juni . Eine seltsame Geschichte

0 !ci ?_ b berichtet wird , in den letzten Tagen
•CN Betzdorf ab Zu einer dort wohnenden
f»k,̂ 8er «DidpSS die „Betzd. Ztg . " mit , am Dienstag
i ? Und der sich als Verwandter der Familie

% j 3in m.S ' ie, daß er in Köln eine Lokomotivfabrik
N «S f* die ^ gab er sich als Bauunternehmer aus.
Nt ? ' bnd m alles glaubten , nahmen ihn daraufhin
Sw hkrrtix ^ ^ de nun auf Kosten des „ reichen Ver-
Sst • and in Freuden gelebt . Die Frau des
^ S inttQr nL neuc  Bluse geschenkt, für die Tochter
Net ^ >1 m. ann e'in Kleid, Schuhe , allerlei Unter»
, »itz. f'ech Außerdem bekam sie und auch ihr
N \ JUttt os ^ bebliches Geldgeschenk. Die Nacht vom
NtkS »usni °?.a^ stag wurde durchgezecht, sogar Musik
r *er ■Sn .? oIanie  Verwandte bestellt. Am Freitag
?i Milcht Sf , ün!’ kinen Ausflug nach Wehbach, von

Uvy J}  iurückgekehrt ist. Einige Stunden später
iNt* 1 fin, um S biographisch benachrichtigte Polizei in
5?% ‘ ,®t ffQ ’ den Verschwundenen zu verhaften , doch
yVNN , ' auch nicht, wie er angegeben hatte , am
r n t und auch der sofort benachrichtigten
5t!SlS l auf ' °S C ^^ang es nicht, ihn zu fassen, doch
-aem  Wehbacher Bahnhof , wie auch in

a '" nnen fahnenflüchtigen Musketier aus

j|N "' Nksxst _ w .. .. _,
A j. c§ sich 611 'worden sein . Nach den Feststellungen
Ali , in v m rinen fahnenflüchtigen Musketier aus

Sich ? ' ZtziS . Dat ein Verwandter der Hellseifener
S ' gestellt  ̂^ Cm ^"'len Geld gekommen ist, ist

!SÖ un/ Uv,g a - Ar . , 11 . Juni . (Verschiedenes .)
tte\ S 'öiotidf ' - " û û Universitätsgebäudes stößt auf
HnSh stark indem man bei den Fundamentierungs-
'S i„ tc totf 0l! . Wasseradern , hohes Grundwasser und

8an? Woorlager freilegte . Infolgedessen
Deutender Tiefe gewaltige Grundpfeiler

den . n die Gewö bemauern Aufstellung

finden . Zur E « twässerung des Baugrundstückes sind jetzt
Pumpwerke Tag und Nacht tätig . — Die Eröffnung von
Angeboten über Einfriedigungen für die Eisenbahndirektion
Frankfurt ergab einmal wieder eine klassische Submissionsblüte.
Amtlicherseits war der Materialwert für die Arbeiten auf
7700 Mk . fcstgestellt. Trotzdem forderte ein Geschäft „nur^
6280 Mk. ; ,es hätte also, die Arbeitszeit garnickt mitgerechnet,
schon am Material einen Verlust von 1450 Mk . erlitten.
Das Höchstgebot betrug 14 300 Mk . — Der allgemeinen
üblen Titeljägerei hatten sich auch die Schuldiener angeschloffen
und den Magistrat um Verleihung des Titels „ Schulwart ",
was vornehmer klingt , ersucht. Der Magistrat war grausam
und schlug das Gesuch ab . — Im Schlacht - und Viehhof
wurde abermals die Maul - und Klauenseuche ferstgestellt.
Sämtliches Großvieh kam sofort zur Abschlachtung , lieber
den Schlacht - und Viehhof wurde die Sperre verhängt.

* Bad Homburg v . d . H «, 11 . Juni . Die Stadt¬
verordnetenversammlung beschloß in geheimer Sitzung , den
der Stadt geschenkten Brunnen nach dem Stifter Landrat a . D.
von Brüning „Brüningbrunnen " zu nennen . Bisher hieß
das Bauwerk „Durstbrunnen ".

* Griesheim a. Nt ., 11. Juni. Nach Unterschlagung
von 1000 Mk . ist der Buchhalter Eugen Holm flüchtig ge¬
gangen.

* Kelsterbach , 11 . Juni . Dem hier wohnhaften
jugendlichen Arbeiter Franz Pfisterer wurden in den Höchster
Farbwerken von einer Stanzenmaschine mehrere Finger der
linken Hand abgedrückt.

* Nückingen , 11. Juni. Der 48jährige Hausierer
Wilhelm Schmidt wurde wegen Widerstands , Bedrohung mit
einem Messer in Frankfurt verhaftet . Er ist bereits 41mal
vorbestraft und in ganz Hessen und Frankfurt den Sicherheits¬
behörden „bestens " bekannt.

* Dornaffenheim , 11. Juni. Am Montag früh
wurde der hiesige Schäfer Hermann bei Dörnigheim von
einem Automobil überfahren und in schwerverletztem Zustande
auf der Landstraße liegen gelassen . Der rücksichtslose und
gewissenlose Wagenführer wurde heute in der Person des
Georg Holzapfel vom Hanauer Automobildroschken -Verleih-
geschäft ermittelt.

Spiel u«d Manderunge«.
Sonntag,  den 14 . Juni , vormittags 11 " Uhr : Ab¬

marsch von Hotel „Zum Ritter " nach Haiger.

neueste Nocltrichten.
Großherzog Friedrich gestorben.

Berlin , 12. Juni . Großhe .rzog Adolf Friedrich von
Mecklenburg -Strelitz ist gestern Abend 8,17 Uhr , ohne das
Bewußtsein wiedererlangt zu haben , verschieden. Zu dem
Ableben des Großherzogs meldet das „ Berliner Tageblatt " :
Seit vorgestern nachmittag weilten die Aerzte Dr . Bier und
Schildbach ununterbrochen am Krankenlager . Gestern vor¬
mittag schien eine vorübergehende Erleichterung einzutreten,
die sich jedoch alsbald als trügerisch erwies . Um 3 Uhr
nachmittag « wurden die Familienmitglieder ans Sterbelager
gerufen . Um 8,17 trat der Tod ein. Um 1,10 Uhr kehrte
die Großherzogin mit ihrem Sohne und ihrer Tochter tn«
Hotel zurück. Staatsminister Rosworth , der Hofmarschall
und der Gesandte von Brandenstein verblieben im Sterbe¬
hause und trafen die notwendigen Vorkehrungen . Die Ueber-
führung nach Strclitz wird voraussichtlich morgen stattfinden.
Der Kaiser wurde telephonisch vom Ableben des Großherzogs
verständigt . Er hat für die Ueberführung der Leiche seinen
Salonwagen zur Verfügung gestellt. Der neue Großherzog
begab sich um 1 ’/2 Uhr nachts nach Strelitz , um seiner
Großmutter Bericht vom Ableben des Vaters zu erstatten.
Er kehrt morgen früh wieder nach Berlin zurück.

Schwere Autounfälle.
Berlin , 12 . Juni . Ein schweres Autounglück hat sich

gestern nachmittag in der Kasielerstraße ereignet . Ein
Droschkenauto , das einem ihm entgegenkommenden Auto und
einem Lastwagen ausweichen wollte, geriet dabei auf den
Bürgersteig und überfuhr zwei fünfjährige Kinder . Das
eine wurde sofort getötet , während das andere schwere Ver¬
letzungen erlitt.

Steele , 12. Juni. Ein weiteres Automobilunglück
ereignete sich gestern nachmittag in der hiesigen Stadt . Ein
Auto fuhr in schnellem Tempo durch die Bredeneyerstraße,
als plötzlich der Führer des Wagens die Gewalt über diesen
verlor . Er überfuhr zwei Damen . Während die eine ge¬
tötet wurde , brachte man die andere in schwerverletztem Zu¬
stande ins Krankenhaus . Der Chauffeur wurde verhaftet.

Internationaler Kongreß der Heilsarmee.
London , 12. Juni. Hier begann gestern der größte

internationale Kongreß der Heilsarmee , den die Geschichte
dieser religiösen Bewegung aufzuweisen hat . Mehr als 2000
Delegierte , darunter Japaner , Koreaner und Cowboys sind
anwesend . Es werden Reden in 30 verschiedenen Sprachen
gehalten werden.

Suffragettenleistung.
London , 12. Juni. Ein bemerkenswertes Attentat

in der Westminister Abtei , das glücklicherweise keinen Schaden
anrichtete , ist von den Suffragetten verübt worden . Während
der Minister Mac Kenna in einer Rede über die Suffragetten¬
bewegung sprach, erfolgte plötzlich eine Explosion , die nur
geringe Beschädigungen verursachte . Alle Anzeichen deuten
darauf hin , daß die Urheber des Attentats im Lager der
Suffragetten zu suchen sind. Jedoch ist es noch nicht gelungen,
der Attentäterin habhaft zu werden.

Wie dem Berliner Tageblatt weiter hierzu aus London
gemeldet wird , war die Abtei während der Explosion dicht
besetzt von einer Menge , die in panischem Schrecken und
unter großem Geschrei flüchtete . Es dauerte längere Zeit,
bis sich die aufgeregte Volksmenge wieder beruhigte.

Unwetter in England.
London , 12. Juni. Schweres Unwetter herrschre

gestern in den mittleren Grafschaften und in Nordenglaud.
In einigen Bezirken wurden Hagelniederschlägc von 6 Zoll
registriert . In Dudley wurde ein Arbeiter vom Blitz getötet.
Dasselbe Schicksal traf einen Landmann in der Nähe von
Ormskrik . In Wellington schlug der Blitz in ein Haus ein.
Drei Personen erlitten dabei Verletzungen . Fast alle Flüsse
führen Hochwasser . Besonders stark hat die Obsternte gelitten.

Die Kundgebungen des Pöbels in Neapel.
Neapel , 12. Juni. Gestern fand in Neapel die

Beisetzung der bei den gemeldeten Zwischenfällm getöteten
Arbeiter statt . Dabei kam es zu vandalischen Szenen des
Pöbels , der Barrikaden errichtete, diese mit Petroleum über¬
goß und anzündete . In den Hauptstraßen wurden die
Läden und die elektrische Beleuchtung zerstört und anderes
Unheil angerichtet . Außer dem Bahnhof ist auch die
Präfektur in Ancona in Brand gesteckt worden . Auf die
Eisenbahnbrücke über die Arda wurde ein Anschlag verübt.
Die Explosion war auf mehrere Kilometer hörbar . Die
Brücke wurde nur leicht beschädigt . Der Minister deS
Inneren hat den Vizepräsidenten von Ancona vom Amt
suspendiert und vor einen Disziplinargerichtshof gestellt,
weil er am 9 . Juni die Durchführung energischer Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung ohne Ermäch¬
tigung durch seine Vorgesetzten der Militärbehörde übertragen
hatte.

Mexiko.
New -Uork , 12. Juni. Nach den letzten Depeschen

hat der amerikanische Dampfer „Antilla " gestern nachmittag
15 Millionen Patronen als Munition für die Rebellen in
Tampico an Land gebracht . Die Verhandlungen in Niagara¬
falls sind vollkommen auf dem toten Punkt angelangt.
Namentlich stößt die Forderung der Regierung der Vereinigten
Staaten , die Wahl des Nachfolgers Huertas , eines neuen
provisorischen Präsidenten der Republik , den Konstitutionalisten
zu übertragen , allseitig auf heftigen Widerstand.

SLcher-Bejprechung.
Die kluge Hausfrau spart heute viel Geld , wenn sie recht¬

zeitig an das Einmachen der Früchte , Konserven, Gemüse rc.
denkt, wo die Beeren , das Obst und Gemüse billig sind. Sie
braucht daher jetzt:

„Die heuligeGinmachkunst der Hausfrau ."
Mit Bereitung von Salaten und Kompotts . Ein Hilfs¬
buch für den sparsamen Haushalt . Ueber 225 gute Re¬
zepte und Anweisungen . Herausgegeben von Elfriede Beetz.
3 . Ausl . Preis 90 Pfg ^ Porto 10 Pfg . Verlag E.
Abigt , Wiesbaden.

Die praktische Hausfrau auf dem Lande muß , und die¬
jenige in der Stadt sollte unbedingt stets zur richtigen Zeit
größere Vorräte von Obst und Beerenfrüchten , Fruchtsäften,
Gemüsen einmachen bezw . für späteren Gebrauch konservieren,
denn damit wird sie die beträchtlichsten Ersparnisse im Haus¬
halt erzielen und die nacheinanderfolgenden Ausgaben fallen
auch ihr nicht schwer, weil sie sich auf die ganze fruchtbare
Zeit des Jahres verteilen . Das vorliegende reichhaltige und
sehr preiswerte Buch mit seinen 225 Rezepten und Anweisungen
muß der wirtschaftlich denkenden , rechnenden Hausfrau will¬
kommen sein und wird sich durch die Ersparnisse im Haus¬
halt bezahlt machen . Man wird es stets neben einem Koch¬
buche benötigen . Also , Hausfrauen vergeht das Einmachen nicht.

Für die Schriftlettung verantwortlich : Karl K lose,  tserborn

MeUbnrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 13. Juni.

Zeitwese heiter , noch etwas wärmer , vereinzelt leichte
Gewitterregen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 14 . Juni.

(1 . n. Trinitatis .)

Herborn.
l/,10 Uhr Herr Pft . Weber

Lieder 16 , 133.
Kollekte für den Zentralausschuß

für Innere Mifflon.
Christenlehre für die weibliche
Jugend der 1., 2 . u . 3. Pfarrei.

1 Uhr Kindergottesdienst.
2 Uhr Herr Kand . Knauf

Lied 267.
8 ' /» Uhr : Versammlung im

Vereinshaus:
Herr Pfarrer Conradi.

Burg
11 Uhr Kindergottesdienst.

Uckersdorf.
3 Uhr Herr Pfr . Conradi.

Taufen und Trauungen
Herr Pfarrer Conradi.

Dillenburg.
Vorm . 8 Uhr Herr Pfr . Fremdt

Lied 211 , V . 7.
9 ' /» Uhr Herr Pfr . Sachs

Lieder 24 u. 197 , V . 5.
Kollekte für den Zentralausschuß

für Innere Miffion,
auch in den Kapellen.
10' /« Uhr Christenlehre

mit der männlichen Jugend.
11V« Uhr Kindergottesdienst.

Lied 164.
Taufen und Trauungen:

Herr Pfarrer Fremdt.
2 Uhr Bibliothek in der städt.

Volksschule, Zimmer 3.
8 ' /2 Uhr Versammlung im

evang . Vereinshaus.

Cben -Ezer -Kapelle
<Methodisteuge » eiude)

DtNr«b«r», Oranienstraße.
Sonntag , den 14 . Juni

Vorm . 9 1/* Uhr Predigt.
10 »/« Uhr Sonntagsschule.

3 Uhr MiffionSfest tn Donsbach
Prediger Jetter von Betzdorf.

Knoir - ftafmiubl, Ktioir - ftaferflodttn,
da» altbewährte Nährmittel

für Kinder.
beste kräftigende Nahrung für
Magrnfchwache «. Blutarme.



Eine schienenlose Schnellbahn.
Obwohl Me ötefMroinMgfeit unserer Schnellzüge schon

auf einen Grab gepeigerl ist, wo er sich gerade nur noch
mit der Sicherheit ber Fahrgäste vereinen läßt, genügt
dies iinmer noch nicht unserer ruhelosen und vorwärts¬
drängenden Zeit. Kaum fängt der Luftsport, ohne daß
er sich zu einem wirklichen Beikehrsmittel herangebildei
hätte, an, etwas alltägliches zu werden, als der Erfinder¬
geist auch schon zu neuen Problemen greift. Einschienige
und nun sogar schienenlose Schnellbahnen sind das Neueste,
womit die Menschheit beglückt werden soll.

Der in Frankreich lebende Amerikaner Bachelet hat
die schienen- und räderlose Schnellbahn gebaut, deren
Modell jetzt den Sachverständigen zur Prüfung vorliegt.

Die torpedoartigen Wagen der neuen Schnellbahn sind
aus Aluminium gebaut und ruhen auf einer Reihe von
Elektromagneten, die auf der Modellbahn je 75 Zenti¬
meter voneinander Abstand haben und die Eisenmasse des
Wagens je nach der beabsichtigten Wirkung abstoßen oder
anziehen. Aus dem Bahnhof ruht während des Aufent¬
haltes der elektrische Stimm überhaupt, so daß eine mag¬
netische Wirkung nicht eintreten kann. Längs der ganzen
Strecke sind in Entfernungen von Vh  Metern tunnelartige
Röhren eingebaut, die durch den elektrischen Strom magne¬
tische Kraft erhalten. Soll der Wagen abfahren, wird
durch Einschalten des elektrischen Stromes dem ersten
Tunnel und dem mit ihm verbundenen Block von Elektro¬
magneten anziehende Kraft verliehen, während gleichzeitig
die Elektromagneten, worauf der Wagen auf dem Bahn¬
hof ruht, von elektrischem Strom in entgegengesetzter Rich¬
tung beeinflußt werden und somit abstoßende magnetische
Kraft erhalten.

Der Wagen wird sich also nach der Röhre zu in Be¬
wegung fetzen. Die Elektromagnete, die in Form von
Drahtspulen den Bahnkörper bilden, stoßen den Wagen
»b. so daß er unmittelbar über der Strecke frei in der
Luft schwebt. Die Strecke wird in gewissen Abständen
nochmals von größeren Drahtwicklungen überbrückt. Diese
wirken als Magnete , die den Wagen in wagerechte
Richtung versetzen. Bei der geringen Reibung, die das
freischwebende Fahrzeug erfährt, erfolgt die Bewegung
In einer ungeheuren Geschwindigkeit. Der Erfinder rechnet
damit, 556 Kilometer in der Stunde , also über die fünf¬
fache Höchstleistung des Schnellzuges zu erreichen.

Die Erfindung Bachelets hat begreiflicherweise großes
Aufsehen erregt, und es wird sogar berichtet, daß die eng¬
lische Regierung der Verwirklichung des Planes näher¬
getreten ist und beabsichtigt, eine Probestrecke von London
nach Brigthon zu bauen. Aber es wird wohl noch eine
ziemliche Menge Wasser den Berg herabfließen, ehe die
neue Schnellbahn über die Ebene sausen wird. Wenig¬
stens möchten wir ihr vorläufig unser wertes Ich noch
nicht anvertrauen . Da wollen wir lieber mit PSgoud oder
Fokker Kopfüberflüge machen.

' Kurze Auslands - Tbronik.
In Luxemburg  wurde die französische Gräfin La

Marque von der luxemburgischenPolizei verhaftet. Sie
soll die Gattin eines italienischen Marchese sein. In Paris
hat sie eine Reihe besonders raffinierter Hochstapeleienbe¬
gangen, deretwegen sie an Frankreich ausgeliefert wird.

In Nordböhmen  richteten schwere Unwetter großen
Schaden an. Der Blitz verursachte zahlreiche Brände und
äscherte mehrere Anwesen ein. Der Hagel vernichtete bei
Iungbunzlau die gesamte Getreideernte.

In London  vertrieb am Mittwoch die aufgebrachte
Menge Suffragetten , welche Schriften verkauften, aus der
City und zerriß ihre Plakate . Zum Schutz der Kirchen,
Sammlungen usw. bildete sich ein Freiwillenkorps.

InNeuyork  wurden Mittwoch morgen b jm Brande
eines Logierhauses sieben Personen , darunter vier Frauen,
getötet . 28 wurden verletzt, mehrere fanden durch Sprung
aus dem Fenster den Tod.

vermischtes.
Saakenfkand In Deutschland. Für den Saatenstand

in Deutschland Anfang Juni 1914 sind, nach der Zu¬
sammenstellung des Kaiserlichen Statistischen Amtes, die
Noten folgende:

Nr. 1 bedeutet sehr gut, 2 gut, 3 mittel (durchschnitt¬
lich). 4 gering, 5 sehr gering; die Zwischenstufen sind durch
Dezimalen bezeichnet.

1914 1913

Winterweizen
Juni

. 2,6
Mai
2,5

April
2,5

Juni
2,4

Sommerweizen . 2,5 2.5
Winterspelz . . 2,3 2,2 2,3 2,4
Winterroggen . 2,7 2,6 2.4 2,6
Sommerroggen . 2,5 — 2,6
Sommergerste - 2,4 —- — 2,4
Hafer . . . . 2,5 — 2,5
Kartoffeln . . — — 2,7
Klee . . . . . 2,6 2.5 —- 2,7
Luzerne . . 2.6 — 2,6
Bewässerbare Wiesen. . 2,3 2,2 — 2,1
Andere Wiesen • • . 2.6 2.6 — 2,6

Herlioru , MarkJplatz V.

Kulanteste Bedienung
Strengste Reeltitat

Gleiche Ureise
für alle Kunden.

Betrachten Sie gell, unser Grosses FensW!
Beachten Sie unsere billigen Preise.
Probieren Sie unsere Schuhaaren.

Sie werden dann sicher unser
dauernder Kunde.

Größte Leistungsfähigkeit
durch Großeinkauf unserer .
in Nürnberg , Erlangen , Amberg , Würz bürg»
Schmeinfurt , Aschaffenburg, Futda , Gie^

und weitere Uerkauf »stellen.

Ädressen -Tafel . m
Honen- und Damen-KonfeRtEon

Lonis Lehr , Herborn , Haupstrasse 104.

Herren-n.Danien-lligesclfi Frisör.Mo,Mora
Haaptatrass« 74. Dentsche = u . engl . Stoffe . Hauptstrasse 74.

Clgorren-Spezlal-Geschäft
Telefon 284. Otto Ströhmann , Herborn , Mnhofstrasse 10.

Glas-, Porzellan- und Emaiiioioaron
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Konfektion und Hodeum
Lonis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

SchuMen-GescMite
Reinhard Schuster , Herborn , Hauptstrasse

Grosse Auswahl in Herren-, Damen- u. Kinder-Stiefe1
Aliein-Verkauf der hochfeinen Marke „Thuringia‘

Ii . KilhISlljr , Herborn , Hauptstrasse
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln

Alleln-Verkau der weltberühmten Marke„Mercedes".

Kurz-, lö'M- und Mtonron
Lonis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

Haus- und Kilchon-Geräto
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.! . .... . . . - . . . .,

Topeten-Lodoi
Farbenhans Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Hri born.

Wäsche- und AusstoaoHiriikol
Lonis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

Hanf- und DrahtseBerel
Wllhclua Kiink , Herborn , Hauptstrasse

Lager in Hängematten, Turngeräten, kürzten.

Wand-, Tisch- und Hdn̂innipen
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrassc.

Poister-M - und Dekoration
Carl Kkönipcr , Herborn , Httlni *tir. ä«
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesselnu. s. w. Licfamng
kompl.Sohlafzlmmer-Einricht. Tapsten, Linoleum.Lincrusta

locke, Farben, Pinsel
Farbenhaus Hnnkirchen , Bahnhofstr. 1 Herborn.

Chemische Waschereiu. Färberei
Fritz Thomas , HERBORN , Hauptstr . 58.

Herren- und Damen-Frisier-Saion
Friedr . Scblaudraff , Herborn , Hauptstr . 21—23
nach tan Mt . Stile eiagerlchtot. Anfertigung sämtl . Haararbeiten

Herborn.  ISS.
Meh-, Kram- u. Wollmarkt.

Arbcitsbcrgcbung. i
Die Zimmer-, Dachdecker-, Klempner-, ®

Anstreicherarbeitenzur Erweiterung des Empm»
auf Bahnhof Rosback v . d. H . sollen get# ”” P j
werden. Zeichnungen und Angebotsmuster Wji. «$ ij?
schäftsgebciude der Bauabteilung Friedberg zur j | l|
letztere können solange Vorrat reicht, gegen P®' 7
sendung von 1) 0,80 M. für Zimmerarbeiten, H.»«i
für Dachdeckerarbeiten, 8) 0,00 M. für Klempmra
0,50 M. für Schlosserarbeiten, 5) 0,65 M. für ->aPI
arbeiten bezogen werden. Die Angebote werden SL
vorm, zu 1.) um 9'/* Uhr, zu 2.) um 10 Uh' Li/r
10>,r Uhr, zu 4.) um 11 Uhr, und zu 5.) um
geöffnet. Zuschlagsfrist 14 Tage.

inre giianssencü © St© 1
ihr

Die Studlenanstalt
Das Lehrerlnaea-

Semlnar
ar Präparand

D«\ Mittolschullehrfer
Daä'Konservafopuim
Der gei,. Kaufmann

er

_ _ o _ iegenes Wissen und Können dem Studium der

Seiost - Unierrichts - Werke 1*“’
yörbund &lkmit eingehendem brieflichen

Herawgegeben vom Knstlnschen ®J*‘**.r
lßedlsflert von Professor C.

B Btrehioron , 22 l *rolossoren als l” */o . nkt|4,P«||l)*
Das Gymnasium\ Die Studienanstalt " ne
Das Realgymnasium'
Die Oberre&lsohnle
D.Abiturlenten-Exam
Der EinJ.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist käulli^

(Einzelne LieferMgen i Mark l z?|' gft'
Ansichtssendungen ohn/  Kaufzwang °° „ U*

tenzahlu kt
- ^ i

DiewissenschaftlichenUnterriAts - Dieser Zweck w ** iir
•werke, Methode Rustin , Äe tzen reicht , *. rr|oh* «aC*1»

] keino Vorkenntnis3e voraus uud A. dassxjerUMr ^ ite*1 p
haben den Zweck, den Stiyrierenden Ucher \ ehr » - in1. den Besuch wissenschaftlicher
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Die land huie Fl
Fachsc 9̂Or
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adig zu er-Lehranstalton vollstj
setzen , den Schül

2. eine umfassende,rf&diegene Bildung,
besonders die jiurch den Schul¬
unterricht ziyfrwerbend . Kennt¬
nisse zu ve^schaffefi , und8. tnvortrefflfcherW »iseaafExsms »i
vorzubergaen

Aus 'i ,
über bestandene Examina^

Aufnahme-“

ß  dass ' der\ In“ JÄ «f(j’,ii
faoher und jed®*
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Bonness &. Hachfeld , Verlag , Po*s_t**

Emrabmung
von Bildern und

Brautkränzen
i» einfachstes bis feinster

Ausführung.
Lllftttigung modrr«. Kernen

aus massivem Jichenhok,.
Beste, sauberste Arbeit.
Billigste Berechnung.

Kerl Sdintmtz
Herborn , Schulberg 2.

Carl Schier
Herbarn, Hauptstr.
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Hoch. Schreinerei
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Bobnenblüten.

f(jj ° ^ Ugeforbcde hatte ein wenig unge-
s*. U oc9‘ei bäurische Bewegungen, und trotz

Hellen, gut entwickelten Stirn schien
lkitx,, »gê . . Mick von keiner schnellen Fassungsgabe

.» >ah sich erst vergeblich in drei leeren
kr die Presse fand, die er zu Thesi hin»

KnräKlung von Mark tyrol.
(1. Fortsetzung .)

„Aber Mutter, " der Ton, in dem das Mädchen
sprach, war in hohem Grade geringschätzig, „wie sollte
ich wohl dazu kommen, ein Fest mitzumachen? Für solche
Torheiten bin ich nicht zu haben, das weiht du ja. Sie
müssen den Strick fester anziehen, Herr Blocklingcr,
immer fester!"

Leipziger
d,,«'W? ' beoq»** ttCÛgestellte geographische Mittelpunkt Dcutschla.ids bei Erina , Bez. Vitterfeld . Pr-s!°bur-°u

üljmtljeit gelangten Platz ein würdiges Denkmal zu errichte» Früher galt Epremberg als Mittelpunkt Deutschlands , das den
entsprechenden Gedenkstein nun wohi abgeben mutz.

in ber  7 " " ^ punkl des Deutschen Reiches ist auf Grund amtlicher Messungen jüngst neu ermittelt worden , und zwar befindet s'ch der
j. 4 zur ®dn“ im Srdie ^ "Uck -ld, Natürlich hat sich an Ort und Stelle sofort ein Ausschuß gebildet, um an
i>°uslktz^
CNw Q̂nn hnTf

„ er thr. hi» mit fc.m 511«, t  Das Blut stieg den beiden jungen Menschen vor
Anstrengung bis in die Stirn empor.

Da trat Direktor Theophil Wippermann ein. Er
hatte in der elf Uhr-Pause seine Wohnung ausgesucht,
in der Hoffnung, vielleicht einen Frühstücksimbih bereit
zu finden, eine Hoffnung, die auch diesmal enttäuscht
worden war . Dagegen schien er sichtlich erfreut , seiue
Tochter schon von dem Botanisierausflug zurückgekehrt
zu sehen.

Er strich befriedigt über seinen leicht ergrauten, dunklen

e ^ r, die mit den znm Trocknen
n,if täjen gefüllten groben Löschpapier.

f)cute\v ^ ndfaden fest zu umschnüren.
Dkchsspksj," r ,^ Qu von Tambach auf dem Markt

Sn* * ^te Mutter von neuem
^ tzLÄ 'L dek ^ ' U' , „sie l.wchte dichte

eintnni ^ sruenvereins mitnehmen . Du
°ki» rnpit, Un*er  die Leute kommen, Kind!

ües Batistkleid anziehen —"



Vollbart hin. „Da bist du ja schon, liebe Therese ! Hast
du lohnende Ausbeute gehabt?"

„Das kann ich gerade nicht behaupten . Ein paar-
ganz hübsche Exemplare von Lpargamum Simplex und
von blasturtium palustre habe ich gefunden. Wir müssen
gelegentlich noch die Wiesen vor dem Wartenburger
Tor durchsuchen, Vater . Vielleicht findet sich da etwas
Selteneres ." . ^

„Könnte ich wohl ein Glas Milch und eme Semmel
mit Quarkkäse bekommeir, Iduna ?" Direktor Wippernrann
schien seine Ehehälfte erst jetzt zu bemerken.

„Gewiß, lieber Theophil ."
Geschäftig eilte Frau Iduna aus dem Zimmer.
Ihr Gatte folgte ihr nicht gleich. Er knüpfte noch

eine Unterhaltung mit Blocklinger an, den er vor etwa
Jahresfrist beinr Botanisiereir kennen gelernt hatte , als
sie beide einer gewissen Orchideenart auf der Spur ge¬
wesen waren.

Nach Frau Idunas Meinung schenkte er sowohl als
Thesi diesem Hilmar Blocklinger allzuviel Beachtung.
Im Grunde war er ja doch nichts anderes als ein Hand¬
werker, wenn er auch die größte Kunst- rmd Handels¬
gärtnerei im Städtchen sein eigen nannte . Die Frau
Direktor, deren Erundanschauungen aus einer kleinen
süddeutschen Residenz stammten, konnte ihn durchaus
für keinen standesgemäßen Verkehr erachten. Auch be-
gann sie zu fürchten, Thesi könnte mit diesem Blocklinger
ins Gerede kommen.

Wenn Frau Iduna auch für den flüchtigen Beobachter
iin Kreise der Ihrigen sehr wenig zu sagen hatte , so be¬
saß sie doch eine Eigenschaft, die ihr häufig 311 Erfolgen
verhalf — einen zähen Eigensinn nämlich. Sie behandelte
ihre Angehörigen vielfach wie törichte Kinder, die eine
Speise, die sie anfangs abgelehnt haben, wenn sie ihnen
immer wieder vorgesetzt wird, schließlich doch recht gern
essen. So machte sie es auch mit dem Besuch des Sommer¬
festes. Sie trug die Angelegenheit Thesi an demselben
Tage noch mehrmals vor. Denn in ihr stand es fest,
daß ihre Tochter den freundlichen Vorschlag der Frau
Major schließlich doch annehmen mußte . Thesi sollte
endlich einmal unter Menschen kommen, sonst winde
sie gar zu eigentümlich. Sie war ja ein so liebes, frisches
Mädchen — vielleicht erregte sie auf dem Fest sogar das
Wohlgefallen eines der wenig zahlreichen günstig ge-
ftdlten Junggesellen des Städtchens , die es wagen
konnten, ein armes Mädchen heimzuführen.

lind die mütterlichen Gedanken begannen auf Thesi
allmählich einen suggestiven Einfluß auszuübeu . Sie
hörte am nächsten Morgen schon halbwegs zu, als die
Mutter wieder von dem Fest zu reden anfing. Und als
Frau vou Tambach über Mittag selbst erschien, um ihre
Einladung zu überbringen , gab die Umworbene wenigstens
das Versprechen, sich die Sache noch einen Tag zu über¬
legen.

Zu ihrer Genugtuung erhielt Frau von Tambach
aber noch an demselben Abend durch den Primaner
Kuno ein Briefchen, das die rückhaltlose Einwilligung
seiner Schwester enthielt.

Im Hause Wippermann wußte sich niemand den
plötzlichen Umschwung in der Stellungnahme des jungen
Mädchens 311 erklären. Vielleicht war die Mutter auf
der richtigen Fährte , als sie ihn mit einem Besuch des
Arztes in Verbindung brachte, der am Nachmittage, im
Interesse Rosas und Vincas, noch einmal erfolgt war.

Doktor Eötz, für dessen klassisches Profil mindestens
die Hälfte aller Damen des Städtchens schwärmte, ein
gewandter Mann mit vielseitigen Interessen und einem
beträchtlichen Einkommen, war gegen Thesi stets freund¬
lich gewesen, am freundlichsten aber am Krankenbett der
Geschwister, wo sie ihm in besonders günstigem Lichte er¬
schienen sein mochte. Frau Wipperinanns Hoffnungen
in bezug auf die Zukiknft ihrer Tochter begannen eine
greifbare Gestalt anzunehmen . Jedenfalls war sie über¬
glücklich, daß Thesi, in deren kluge, graue Augen von

diesem Nachmittage ab zuweilen ein glu^ >r spr̂ l
Leuchten trat , das Fest, von dem die ganze Stao gCn«
besuchen und, an einem Abend wenigstens, ryr
genießen sollte.

Mit Eifer begann sie nun an das Besorgen oe j,e
heranzugehen. Thesis weißes Batistkleid wurde
nprhiilfinthpii Lrcken. in dem es nun ickion ein p .„istsaHverhüllenden ^ aren, m oem es nun ,cyon
ruhte , herausgeholt , um von der Frau Direktor:
und eigenhändig gebügelt zu werden. Frau „petf*0! t
riet freilich zu einem neuen Kleide, aber die L
die Direktor Wippermann seiner Lieblings' > (etä)]
Vervollständigung ihrer Toilette gescheirkt ha >
für einen solchen Aufwand nicht aus . . „;1

Frail Iduna fühlte sich überdies vollständig . M r
fähigt, die Modernisierung des Festgewande J- flC|iu
bewerkstelligen. Während sie an der^SingerM
den kleinen Mädchen unaufhörlich
um sie ruhig zu halten, gedieh das Kleid all>" 1
Vollendung entgegen. Im Schmuck schöner, a' -H
dein Erbteil einer Verwandten , sah es schuev̂.̂
hübsch aus . Thesi fand das wenigstens

lett
C?

in«'

111"
als sieI

letzten Male anprobierte . Jedenfalls fühlte ! Ja
glücklich, jetzt nicht nrehr als Kleiderpuppe 0
müssen, was ihr, der Raschen, nach eigener
Verlangendeii, qualvoll genug gewesen war- AliBu,

Nim trat die Frage nach eurem passeuo
schmuck iit deir Vordergrund , beim daß cl1t  r0ld)ctl
von einem jungen Mädchen ohne einen l" nflt iitfw
besucht werden durfte , stand bei allen Wipp̂ Z ^ B" ,--
Thesi dachte an natürliche Blumen . Aber
meinte, sie welkten zu schnell, und führte aus > jut ®' .*11
zeit ein paar traurige Beispiele dafür an-
Hartnäckigkeit gelang es ihr auch diesmah e EW,,ji
Eindruck zu erzielen. Jedenfalls mußte^Frau^

1#

auf ihre Veranlassung, einen großen lall̂ ,»'
lichen Blumen in die Direktorwohnung Io)“' 1 jetzt

In Gegenwart der ganzen Familie wur
lichst probiert . Die Riutter bestand dara m ^ ve,.

unnatürlichsten Veilchen
sich die buntesten Rosen- und Mohnbluwe ztr
unnatürlichsten Veilchen- und MaiglöckaB Ka«c
deren Anblick sie innerlich erschauderte,,'" “LW

Schließlich warf die Bedrängte eM r „bL et"
Fliederdolden ärgerlich in den Karton , 3" ^ chic" '
scheußlich! Ich sehe dagegen ja wie em 9
aus !" .. . öcit

Da trieb das heraunaheude Abendem > ß'
in den Kreis der Seinen , den er sonst in(Vcite" ll„ffei|e.
zugte. Er sah sich erstaunt unter den b öcn
milienmitgliedern um . Dann bemerkte
Karton mit den künstlichen Blumen -,
Guten, wie könnt ihr solch ein Zeug in die ^ ^ ,1&
Botanikers bringen lassen? Soll man mch “ tüE ,i»t
Tiefstand der Frau glauben, wenn ct /Iht , H
tanikerin wie du, liebe Therese, damit u>

unnatürlichen Erzeugnissen zu scĥ cken̂ ^ sê ^

soll, schon verleidet. Wenn es so fortgeht,

„Ich habe den Kram nicht ^est - ,ir ,.
Thesi sehr erregt . „Mir ist das 11,1
ewige Gerede über das, was ich anz'e'B -̂ re

entschieden, es initzumachen!i"
Der Direktor strich nervös über u

„Wollen wir nicht zunächst daran bei" . ^ 1[u5
sei'f 'dasiifeii, dH1

des Hungers zu stillen, das wohl schW .,,,1» jlt
bendig ist?" v setẑ M-ot. ji.

Den Willen des Hausherrn achtens, ,111,1
bald zu Tisch und aß dicke Milch wf reicht
Radieschen. Die Mahlzeit war nicht I
der Nacht böse Träume erzeugen 3“
hatte sie eine besänftigende Wirkung am 3̂ W « l
entschlossen sich, ziemlich ohne
gehen, und Kuno zog sich auf sein 3
noch ein paar matheuiatische Aufgabe' H'
Direktor las, in eine Sofaecke gedruck, ^ Are
Augenglases das Lokalblättchen, wah gef' -"
in der anderen mit ihrem Dauerstrickzej

(Fortsetzung



Dbcrbauzug auf der provisorischen Brücke.

^Öffnung der neuen Tanganjikabahn
in Deutsch-Ostafrika.

zwei Teile. Das waldbedeckte Ukawembe und
Ukonongo einerseits und das Mehland Usiga ander¬
seits, mit einer Bevölkerung von zusammen 28 000
bis 30000 Individuen.

Nach erfolgreicher Bekämpfung der Schlafkrank¬
heit und Wiederbevölkerung des fruchtbaren Ufer¬
gebietes des großen afrikanischen Binnensees wird
die Tänganjikabahn das Herz des ertragfähigsten
Teiles von Lentralafrika erschlossen haben, und
man kann dann der deutschen Ostafrikabahn einen
außergewöhnlichen wirtschaftlichenErfolg und eine
Wichtigkeit Voraussagen, die ihr den ersten Rang
unter allen schon erbauten oder noch zu erbauen¬
den Bahnen in Afrika südlich vom Aequator
sichern.

Auch ist die glückliche und schnelle Vollendung
dieses Schienenweges, die ein großes deutsches
Kulturwerk darstellt besonders deshalb zu begrüßen,
weil sie einem beschleunigten Ausbau unseres ge¬
samten koloniale,: Eisenbahnnetzes zugute kommt
und damit der Entwickelung unserer sämtlichen
Kolonien einen mächtigen Anstoß gebe» mutz.

Faßt man demnach die Gesichtspunkte zusam¬
men, die für die Betrachtung und Würdigung des
kulturellen Wertes der neuen Linie maßgebend
sind, so erhellt, daß durch dieselbe einmal die Mög¬
lichkeit gegeben ist, von Deutsch-Ostafrika aus auf
kürzestem Äeberlandweg in absehbarer Zeit Kame-
rum zu erreichen; ferner wird ein Anschluß des

deutschen Bahnnetzes an das belgisch-kongolanifche sowie an
die noch im Entstehen begriffene Kap—Kairobahn ermöglicht.

Her 8a> ^ Jn 3Ira i° r n- Strantz . (Schluß.)
sm.^ r haf̂ ^ rkehrspunkt des nördlichen Tanganjikagebietes ist

bex »Asumbura. Von hier aus geht eine alte Handels-
^ Araber nach dem Kiwusee. Eine Erhebung von

hat uz sein von etwa 4 Millionen Menschen bewohnten
der» Euer,m>> - " ach nicht stattgefunden. Eine Hütten- oder
ttQi* % buftueiner  Rupie (1,40 Jt)  jährlich würde allein aus

t>r rund 800000 Jl  im Jahre ergeben; dieser Bc-
atez a . "rch die Einbeziehung des benachbarten Ruanda-

^ voraussichtlich verdoppeln lassen. Ueberein-

. . eamtenhäuser der Ostafrikanischen
Stw ^ rsenbahn-Gescllschaft.
K mu iw .

l" anderen Neuländern gemachten
Entwickelung der bisherigen

JUoerlöfr!l9en  Dcutsch-Ostafrikas , daß der Her-
Verkehrsmittel die weitere Aus-

U dez r,nd die Einführung und Vcr-
, ^ertu,̂ einbn,,>?^ des auf dem Fuße folgt. Sobald
mh u erst einmal von den Formen des
Me ltz! o verlustreichen Tauschhandels befreit
WIt,',Qvt.e,utli»xa „Zeugnisse , die bisher für den Handel

wenn auch nicht sofort auf denVrnkt 'UlNg wLn!
^bsatẑsĵ "" ^ den weiteren Lokalmarkt nutz-e. . ujcucieji a>uuuuuiu.

n r-i n' Richt ganz so günstig w,e un
Snb eiI®t̂ et in .NA die Aussichten für die Kulturen!

'bd-,. dlichen«,n Verkehrsbereich der neuen Strecke
Elativn°u " d^ >rder des Tanganjikasees. Diese
. oerßeitcn Teil der Deutsch-Ostafrikanischcn

Auf dem Ausgangspunkt der Tanganjtkabahn
in Daressalam.

Für die Erschließung der noch wenig bekannten Bezirke
Deutsch-Ostafrikas aber, die die Tanganjikabahn im Norden
wie im Süden umsäumen, wird dieselbe einen belebenden und
fördernden Einfluß üben, dessen Wirkungen sich bis tief in das
Mutterland hinein fühlbar machen werden.

Volksgesundheit ist Nationalreichtum.
3weckmätzige Arbeit ist zur Erhaltung der körperlichen undgeistigen Gesundheit aller Menschen ohne Ausnahme not¬
wendig und infolgedessen auch zu seinem Glück. KUty.

Zerfällt dieses südliche Bahngebiet in Brücke der deutschen Tanganjikabahn über den Mlagarassi -Fluß.
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Ein neues lebendes Riesentier entdeckt. In der indischen
Inselwelt liegt zwischen den beiden großen Inseln Flores und
Sumbawa das Eiland Komodo, das sich wie die andern in holländi¬
schem Besitz befindet. Bisher hat diese kleine Insel kaum jemals von
Hetzreden gemacht und war daher außerhalb der geographischen Preise
so gut wie unbekannt. Jetzt hat sie wenigstens eine Naturmerk-
Würdigkeit ersten Ranges zutage gefördert in Gestalt einer Eidechse
von unvergleichlichemRie¬
senwuchs. Sie gehört zur
Familie der Warane und
hat von der Wissenschaft
den Sännen Varanus Romo-
ctensis nach ihrer Heimat er¬
halten. Die Warane sind in
den Tropen ziemlich ver¬
breitet und zeichnen sich auch
fast in allen Arten durch
stattliche Größe aus , so daß
sie im Aquarium stets eine
besondere Sehenswürdigkeit
bilden, die von dem Be¬
schauer mit etwas unbe¬
haglichen Empfindungen be¬
trachtet zu werden pflegt.
Der größte Waran, den
man bisher kannte, ist der
Bindcnwaran , der gleich¬
falls in Indonesien vor-
kommt, aber auch auf den
benachbarten Festländern
von Südasien und Australien
lebt. Er erreicht die an¬
sehnliche Länge von 2%
Metern . Das erste Erem-
plar seiner Vettern von der
Insel Komodo war auch
nicht länger, aber dann
wurde ein zweites von
4 Meter Länge erlegt.
Weitere Nachforschungen
haben ergeben, daß auf der Insel noch Warane Hansen sollen,
die sogar 6—7 Meter lang sind. Sie würden sich damit den
gewaltigsten Landtieren an die Seite stellen, die überhaupt auf der
Erde bekannt sind. Sogar für einen Alligator sind 4'/ , Meter
Länge schon ein recht stattliches Maß : vom Riesenkrokodil Asiens
sowie vom Nilkrokodil gelten Eremplare von 5 Meter Länge schon
als seltene Ausnahmen, und die Berichte von Riesenkrokodilen
von 7 oder gar 9 Meter Länge werden von vorsichtigen Forschern
angezweifelt. Von dem Waran Stord-Australiens, der bisher den

Fischfreiheit.

U*1
Namen Riesenwaran führte, unterscheidet sich die neue ci#'
eine weniger spitze und braungefärbte Schnauze, sowie
kürzeren Schwanz. Das Knochengerüst der neuen Act >>
nicht zu unterscheiden von dem eines Waran, der l
Australien gelebt hat, dessen Act aber seit geraumer Oc T.
storben ist.

’ Reite« ©J
Einfalt ^

Ein Mütterchen
eine Kompagnie-̂ d"
bittet den Zaup ^ Ah
für zu sorgen, daß die
setzt freikomŵ ^ E
jetzt schon andertya w
und das sei 8^ ft# '
Offizier fconri Jfag
große Hoffnung ma£ ,F
ihr Sohn vorzeitig
werde, und Ä ff
hin. daß alle SU ^volle Jahre dienen̂ F
er selbst sei }a % , ^
länger Soldat- .
ischl au was
widert das *,eItt t,
..2hr hänt nixgl
m« ©im, dees

Fremder: „Hier ist das Fischen erlaubt ? Wo
anders ist es immer streng verboten."

Bauer: „Wo anders werden halt Fisch' drin san!"

Schuhmacher.
Daheim ist e rtitifl®'

,... ieC
«me ’jfÄ
Näherin, W
nisse in einer
Berlin zu
angelegt, kehrte^ n
herabgestliinnt jiH ff
Schneiderstübch' 6toi %t
„Berlin ist Egg « ,,

wunderschön, aber man kommt sich doch vor, wie eine1 '
nafe’!" And dann unter wehmütigem AugenaUfschw-' '
nichts für dem Herzen!"

Sie kann  zitieren . Dame (zur Köchin, die «m r
her eine Landpartie mitgemacht hat, auf der n zahlen 2 ,
st̂ e deutend): „Da sehen Sie nun , Berta , die » ii! .
Landpartie ! Die Insekten haben Sie ja förmlich rsstrm
Kochm (selbstbewußt): „Es sind die schlechtestenur
woran die Wespen nagen." . -

Schachaufgabe.
Von B . Hülsen.

Schwarz.
s d c de f g h

önsere Rätselecke
Quadraträtsel

m

I km *

Die Buchstaben in den
Feldern des Quadrats
sind so zu ordnen, daß
die wagerechten Reihen
bezeichnen: 1. einen von
12 Brüdern , 2. einen alt-
testamentlichen Nameir,
3. einen Teil eines Ge-

drchts, 4. einen Vierhänder. Sind die
richtigen 4 Wörter gefunden, so nennt die
erste senkrechte Reihe eine der großen
Sundainseln , die letzte einen Frauennamen,
bezw. einen Fluß im Harz.

3. a | b e
e e f f
i j i n

r s u | V

Abstrichrätsel.
Erwin , Jane , Bader,
Kiel, Schnur , Fleck, je.

Glas, Stück, Lichte, (,i,
,wei ff &0Von jedem Wort sind 3®

anderstebende Brichstaben ' tjeft<J''
Wortreste müssen alsdann cm
Sinnspruch bilden. - *
Nachdruck der SRatfct und

abedefgh
Weiß.

Weiß jetzt in drei Zügen matt.

Buchstabenrätsel.
Was ich hier habe, das schütz' ich sehr.
Ich möcht's entbehren nimmermehr.
Mein Freund ist's in einsamen Stunden.

Erhält 's einen Fuß noch, treff' ich's am
^ Mee-,
Erhält s einen andern, ragt 's stolz und hehr,
2m Walde wird es gefunden.

oer rnaisci uuu ■
Die Auslösungen erfolgen in der^

Auflösungen der Rätsel n"^
in voriger Slum»«*

Bilderrätsel-
Dankopfer- . .

Silbenkapselräl ^
Edle Seelen dulden ^
Zifferblattrütse^

12 3 48678 ^ 5
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GAR NOTE E £ See,
Garn , Sir, Arno, Not.

Reh, ha, HagaN

Berantworrttcher Redakteur : H. P a n k o w. Verlag und Druck des Chrhrtichen Zeitschrcftenvereins. Berlin SW .68, Altel


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

